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DIE STIFTUNG  
LEBENSFREUDE 
Mit der Gründung als Verein am 11.11.2011 leg-
ten Antonio Morano, Susanne Fisch und Christine 
Lienhard den Grundstein für die heutige Stiftung 
Lebensfreude und erschufen ein kleines Werk mit 
grosser Wirkung, das bis heute wahre Lebensfreude 
beschert. Alle drei wussten vom grossen Bedürfnis 
nach humorvollen und gleichzeitig wertschätzenden 
Begegnungen für betagte, kranke und oft verein-
samte Menschen und vertieften sich in das Thema. 
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Pilotprojekt gestartet 

«So haben wir ‘ohne einen Rappen in der Tasche’, doch 
voller Überzeugung begonnen», erzählt Christine Lien-
hard. Es folgten die ersten Pilotversuche, Weiterbildun-
gen für angehende Künstlerinnen und Künstler wurden 
organisiert und Geld für das bereichernde Projekt gesam-
melt. «So richtig gestartet sind wir dann im Jahr 2013, 
also vor gut 10 Jahren und dürfen bis heute mit viel Herz-
blut für die Schwächsten unter uns einstehen. Wir kon-
zentrieren uns auf Alters- und Pflegeheime sowie Insti-
tutionen für Erwachsene mit Beeinträchtigung.  Dort liegt 
der Fokus insbesondere auf den Bewohnenden, die selbst 
keine Möglichkeit mehr haben, hinaus in die Welt zu ge-
hen. Sei es, weil sie körperlich zu schwach sind oder sich 
wegen einer demenziellen Erkrankung nicht mehr so ein-
fach zurechtfinden. Sie haben ein besonderes Bedürfnis 
nach sozialen Kontakten, positiven und wertschätzenden 
Impulsen und Nähe.

Einsatz mit Herz 

Die als gemeinnützig anerkannte Stiftung fördert – wie 
ihr Name beschreibt – die Lebensfreude von Menschen, 
welche an einer Demenz erkrankt, betagt oder geistig wie 
körperlich teils schwer beeinträchtigt sind. 
«Dabei stehen die persönliche Begegnung und der Kon-
takt auf emotionaler Ebene im Mittelpunkt. Wir gehen auf 
die Bedürfnisse unseres Gegenübers ein, was viel Feinge-
fühl und Geduld erfordert», bekräftigt Gründerin Christine 
Lienhard. 
«Da gehen auf einmal Türen auf!», berichtet Lotti Lebens-
freude über ihre bereichernden Einsätze als Clownin. «Auf 
einmal können die Betroffenen wieder singen, ein Ins-
trument spielen, lachen, tanzen oder sogar flirten.» 
Dabei ist jedes «Rendezvous mit der roten Nase» 
eine neue Erfahrung und keine Begegnung wie die 
andere.

Wertschätzung vermitteln 

Auf die Frage, warum die «Lebensfreude-Clow-
ninnen und -Clowns» eine rote Nase tragen, 
erklärt Christine Lienhard: «Es ist nicht einfach 
ein Bespassen und in keiner Weise ein Verkind-

lichen.» Ohne rote Nase seien die Begegnungen für die 
Betroffenen, die oft an einer demenziellen Veränderung 
leiden, teils verwirrend gewesen. Mit dem «roten Tupf» 
im Gesicht kann jedoch leicht eine Brücke geschaffen 
werden. 
«Mit schönen Kleidern und edlen Anzügen vermitteln wir 
ebenfalls das Gefühl von Respekt und Wertschätzung im 
Sinne von: Wow! Extra für mich haben sich die Clownin-
nen und Clowns schön gemacht. Während den Besuchen 
steht unser Gegenüber im Rampenlicht, nicht wir Künst-
lerinnen und Künstler. Wir versuchen, Erfolgserlebnisse 
zu vermitteln und begegnen den Personen auf Augenhö-
he», berichtet Antonio Morano alias Felix Lebensfreude 
lächelnd. 
Antonio Morano ist der künstlerische Leiter der Organisa-
tion. Seine enorme Erfahrung, sein Feingefühl, verbunden 
mit der künstlerischen Fertigkeit, Musikalität und der ste-
ten Bereitschaft, Neues zu lernen, machen aus ihm zu-
dem den beliebten «Felix Lebensfreude».  

Professionelle Begleitung 

Die «Lebensfreudeexpertinnen und -experten» arbeiten 
eng mit den Pflegefachteams zusammen. Die Künstlerin-
nen und Künstler werden gewissenhaft ausgewählt und 
durch regelmässige, gezielte Weiterbildungen, z.B. in den 
Bereichen Demenz, Alter, Kommunikation, steriles Um-
feld usw., professionell auf ihre wertvolle Aufgabe vor-
bereitet. 
«Vertrauen ist die Basis unserer Arbeit. Wir haben z.B. 
schon sterbende Menschen begleitet, hierfür muss das 
Vertrauen der Betroffenen und Angehörigen enorm sein. 

Links: 1 Antonio Morano und Christine Lienhard, das 
leitende Duo  2 Lotti in der Gerbe Einsiedeln  3 Amelie 
Stirn an Stirn  4 Felix der Charmeur
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«Das Rendezvous mit  
     der roten Nase»
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Wir wünschen uns, dass das Farbige und Liebevolle bis 
zum Schluss Platz haben darf», so die Gründerin der «Le-
bensfreude». «Gleichzeitig ist eine Begegnung nie ein 
Muss. Kein Besuch wird aufgezwängt, das ist uns sehr 
wichtig. Jede und jeder soll wählen und entscheiden, wie 
sie oder er es auch in jüngeren Jahren getan hat.»

Finanzierung

Die 15 Künstlerinnen und Künstler der Stiftung Lebens-
freude sind in der gesamten deutschsprachigen Schweiz 
regelmässig unterwegs und besuchen über 60 Institutio-
nen. Ohne Spenden wären diese Einsätze nicht möglich. 
Die Institutionen beteiligen sich mit einem Beitrag von 
zirka 30 % an den Kosten der Besuche, der Rest wird von 
der Stiftung finanziert.
«Zur Erhaltung unseres Stiftungszweckes würden wir uns 
über zukünftige Partnerinnen und Partner freuen, die uns 
längerfristig finanzielle Unterstützung und damit Sicher-
heit schenken», äussert Christine Lienhard einen ihrer 
Wünsche für die Zukunft. 

Christoph Rada, Leiter Aktivierung,  
Tertianum Friedau (Frauenfeld) 

«Die Lebensfreude-Clowninnen und Clowns kommen mo-
natlich zu uns und sind sehr gern gesehene Gäste. Sie 
leben «Lebensfreude» durch und durch. Schon bei ihrer 
Ankunft in unserem Büro und Aktivierungsraum, der auch 

als Garderobe dient, erfüllen Sie den Raum mit einem 
wunderbaren Strahlen und herzlicher Energie. Es ist sehr 
faszinierend, wie die beiden jeweils jedes einzelne Gegen-
über einschätzen und abholen können und dies in einer 
unglaublichen Vielfalt. Sie spüren schnell, unabhängig von 
der Stärke der Beeinträchtigung, was die Person braucht 
oder nicht und begegnen allen auf Augenhöhe. Sie ver-
wenden dafür Musik, einen Gegenstand, ein warmes Wort 
oder ganz einfach Ruhe und Geduld. Ihre Flexibilität ist 
beeindruckend. 
Ich denke, dass ihre Authentizität und die grosse Wert-
schätzung und Empathie, mit der sie unseren Gästen be-
gegnen, alle berührt und sie deswegen auch stets mit 
Freude erwartet werden. Besonders schätzen wir im 
Tertianum Friedau, dass sie auch «saisonal» unterwegs 
sind und die Bewohnenden nicht mit Themen verwirren, 
die überhaupt nicht zur Jahreszeit passen. So kommt es 
gar vor, dass Bewohnende beim Eingang auf die Lebens-
freude-Clowninnen und Clowns warten, um ihnen dann 
durchs ganze Haus nachzureisen». ■

Mehr Infos über die 
Stiftung Lebensfreude finden Sie 

unter www.stiftung-lebensfreude.ch 
oder einfach den QR-Code scannen.

Christof Rada, Aktivierungsleiter mit Martha und Sissi Lebensfreude


